
Predigt  zu Markus 13,9-13  Huus am Brunne 1.September 2022 
 
Ihr aber, gebt acht auf euch! 
„Gib auf dich acht.“ Das wurde mir schon oft gesagt. Gerade diesen Monat 
wieder, zusammen mit einigen Geburtstagsgrüssen. Ich spüre dahinter 
Verbundenheit, leichte Sorge, die Aussage: Du bist mir wichtig. Anders ist es, 
wenn jemand ohne Einblick in meinen Alltag mir versucht, gute Ratschläge zu 
erteilen: „Sag doch mal nein, tritt kürzer, geh in Distanz zu Deiner Arbeit, grenz 
dich mehr ab, das wichtigste ist doch die Gesundheit!“ - dann habe ich Mühe. 
Ich versuche ja ins Gleichgewicht zu kommen, auch das ist Teil meiner täglichen 
Arbeit. Aber in einer Zeit, in der Gesellschaft und Kirche ins Schlingern geraten 
sind, da wird das immer schwieriger.  
 
Ihr aber, gebt acht auf euch!  
So beginnt Jesus, und dabei sieht er seine Jüngerinnen und Jünger an.  
Ihr seid mir wichtig, ich will euch nicht verlieren. Gebt auf euch acht: Was 
immer geschieht, vergesst nie: Ihr seid mir wichtig, wertvoll! Meine Liebe zu 
euch werde ich nie in Frage stellen.  
Auf uns acht geben, im Sinne von unversehrt bleiben, das können wir nicht, 
schon gar nicht, wenn Dinge eintreffen, wie diejenigen, die Jesus hier in seiner 
Endzeitrede ankündigt. Aber auf uns acht geben, indem wir nicht daran 
zweifeln, dass wir geliebt sind von ihm, indem wir uns das immer wieder 
vergegenwärtigen (zum Beispiel im gemeinsamen Abendmahl) und es einander 
immer wieder zusagen - das geht immer.  
Es ist eine Kraftressource, jeden Tag damit zu beginnen, dass man sich das 
vergegenwärtigt:“Ich bin von Gott geliebt!“ Auch in Zeiten, in denen es nicht 
gerade ans „Läbige“ geht. 
 
Ihr aber, gebt acht auf euch!  
Und dann folgt die Schilderung einer extremen Verfolgungssituation, wie wir 
sie nicht kennen, wie Christinnen und Christen sie aber erleben in unserer Welt, 
in Mali und Nigeria, in arabischen Emiraten und Nordkorea. Bei uns erlebt man 
nur, dass Christentum und aktiver Glaube schleichend aus der Öffentlichkeit 
verdrängt wird, von Anfang an als intolerant abgewertet und im Namen einer 
indifferenten bis kruden Vorstellung von Toleranz möglichst zum Verschwinden 
gebracht wird.  
Aber wer weiss, was die Zukunft bringt? 
Wir leben in einer Zeit, in der Menschenrechte, Menschenwürde, Demokratie 
trotz pseudogerechten und politisch-korrekten Sprachregelungen auf dem 
Rückzug sind, und Populisten und Autokraten oft unverständlich leichtes Spiel 
haben.  



Wir leben in einer Zeit, in der schon am Ja und Nein zu Corona-Impfungen 
Familien und Freundeskreise zerbrochen sind. Ja, oft braucht es weniger Druck 
als man denkt, und was stabil schien, zerfällt.  
Was die christlichen Gemeinden in den ersten drei Jahrhunderten erlitten 
hatten, das kann sich in der Geschichte der Menschheit auf andere Weise 
immer wieder wiederholen; wiederholt sich ja auch an Minderheiten irgendwo 
ständig. Die menschlichen Grundentscheidungen stehen immer wieder an, 
denn die Zeit seit dem Auftreten von Jesus Christus, seit Kreuzigung und 
Auferstehung ist immer wieder Entscheidungszeit. 
 
Ihr aber gebt acht auf euch!  
Lebt als von Gott geliebte Menschen und gebt seine Liebe nicht auf.  
Seine Entscheidung ist am Ostertag bereits gefallen, für jede und für jeden von 
uns. Und wenn es hart auf hart geht: Sein Geist ist in euch, mit euch, wird euch 
das Richtige sagen lassen. Was ihr auch sagt oder argumentiert oder auf 
Angriffe antwortet: Es ist das Evangelium, diese Botschaft von seiner 
unbeirrbaren, herausfordernden Liebe, die immer wieder durchdringen muss 
und zu hören sein muss. 
 
Gebt acht auf euch! Und seid gewiss: Er tut es auch! 
Ein Zitat aus einem Lied des Holländers Huub Oosterhuis steht heute in den 
Losungen:  
Gott, unser Herr, wie bist du zugegen, wo nur auf Erden Menschen sind. 
Bleib gnädig so um uns in Sorge, bis wir in dir vollkommen sind.  
Dem ist nichts hinzuzufügen. Amen. 
 
 
Pfr. Hanspeter Plattner, Muttenz 


